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Deutscher Bode« kostet den Feind Ströme von Blut
Iu Westprevßeu seit Beginn der sowjetischen Wiuteroffevfloe 2046 Panzer vernichtet

Aus dem Sührerhauptquartier, 13 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nördlich der Drau brachen erneute bolschewistische und bul-

gaiische Angriffe gegen unsere Brückenköpfe unter hohen feind¬
lich n Berichten zusammen.

Panzer und Grenadiere kämpften sich östlich des Plattensees
trotz tiefgestaffelter Sperren und starker Panzerabwehr weiter in
die T,ese der sowjetischen Stellungen vor.

An der Gedirgsfroat der mittleren Slowakei erzielten die Bol¬
schewisten gegen zähen Widerstand unserer Slützpunktbesatzungen
nördlich Schemnitz nur geringen Bodengewlno.

Die im Raum von Schwarzwusser weiter angreifenden Sow¬
jets wurden vor rückwärtigen Stellungen aufgesangen oder wie¬
der nach Südosten zuriickgewo,feo . Südlich des Oberlaufs der
W. ichsel brachen alle Darchbruchsoersache der Bolschewisten in
unserem Abwehrfeuer zusammen . Nördlich Ratibor setzte der Seind
die Angriffe des Vortages unter dem Eiavruck seiner hohen Aus¬
fälle nur mit schwächeren Kräften fort . Die in Slrtegau ctnge-
schlossene bolschewistischeKampfgruppe wurde ausgerieben, nach¬
dem vor den Höhen nördlich der Stabt wiederum zahlreiche Ent¬
lastungsangriffe gescheitert waren . Ja den 4 tägigen Kämpfen ver¬
loren die Sowjets neben hohen blutigen Berlusten 42 Panzer,
40 Geschütze und zahlreiche Handwaffen.

Nördlich Frankfurt verhinderten unsere Truppen bet anhalten¬
dem feindlichen Druck auch gestern eine Ausweitung des sowjeti¬
schen Brückenkopfes . Am Südrand von Küstrin wurde der Gegner
aus einer Einbruchsstelle geworfen.

Bor Stettin verloren die Durchbruchsoersuche der Bolschewisten
infolge ihrer hohen Verluste an Wucht und Geschlossenheit. Sie
führten nur im Nordtril des Brückenkopfes zu unbedeutenden
Einbrüchen.

Nordöstlich Greifcnhagen gewannen eigene Panzer einen ver¬
lorenen Stellungsabschnitt gegen zähen Widerstand der Sowjets
zurück. Die Brrteidiger von Kolberg schlugen wiederholte von
Panzern unterstützte Angriffe des Feindes ab.

In Westpreutzendrangen starke sowjetischePanze,Kräfte lm Raum
von Neustadt trotz veroiffener Gegenwehr weiter nach Nordosten
vor . Der auf Goteohafen aagrrisende Feind wurde nordwestlich
Luassendorf durch Segenangiiffe ausgefangen . Vor dem Front¬

bogen zwischen Zuckau und Tlegenhos blieb die Mehrzahl der
bolschewistischen Angriffe nach hohen Berlusten liegen . Dirschau
ging nach hartem Kamps verloren . Unsere io Westpreußen einge¬
setzte Armee vernichtete fett Beginn der sowjetischen Wtnteroffen-
fioe 2048 Panzer.

Die Kampstäligkeit io Ostpreußen blieb aus zahlreiche erfolglose
Aufkiärungsvorstöße und Einzelangriffe der Bolschewisten im Raum
von Zinten beschrankt.

Auch am 10. Tage der Abwehrschlacht in Kurland zerbrachen
die Durchbruchsoersache der 22 . Sowjetarmee südöstlich Frauen-
burz ohue entscheidenden Geländeg ?wtan. Seit Beginn des Groß-
kampses wurden in diesem Raam 205 feindliche Panzer vernichtet.

Im Westen scheiterten feindliche Ausklärungsoorstöße gegen die
holländische Insel Schouwen ebenso wie am Nieder - und Miltel-
rhetn. Oestlich Remagen warfen die Amerikaner weitere Kräfte
in den Kampf , um die Ausweitung ihres Brückenkopfes zu er¬
zwingen . Nach harten Kämpfen konnte der Gegner einige Ort¬
schaften und Höhen nehmen . Im Avschnitt östlich Wittltch scheiter¬
ten feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen auf dem westlichen
User der Mosel. Eigene Vorstöße warfen den Gegner westlich
Berakastel auch gestern weiter vom Fluß zurück. Aa der Ruwer
brachen die erneut aognisenden Amerikaner in unserem Feuer
zusammen und verloren dabei die Mehrzahl der dort eingesetzten
Panzer.

In Mittelitalien scheiterten britische Ausklärungsoorstöße bei
Bagnaca -Cavallo.

Durch die Angriffe amerikanischer Bomberverbände erlitten vor
allem die Wohnviertel von Swiaemünde, Men und Marburg
a . d . Lahn schwere Schäden . Britische Terroiflteger griffen Orte
im rheinisch . westfälisch.u Raum an und trafen besonders Dort¬
mund . Ja der Nacht war die Rftchshauplstadt das Ziel feiad-
licher Bomber.

Ergänzend zum Wehrmachtsbericht wird gemeldet:
Der bereits am 21 . Februar im Wehrmachtsbericht genannte

Obeiseldwebel Mischke, Flugzeugführer in einem Schlachtgeschwader,
schoß am II . März über der Ostfront 9 sowj -tiiche Flugzeuge ab,
davon wiederum 4 bei*Belastung seines Flugzeuges durch einge¬
hängte Bomben.

Jedes Haus wird verteidigt!
Kampfentschloflene Schicksalsgemeinschaftin der Festung Breslau

Von Kriegsberichter Leutnant Heinz Maeg erlein
PK Ein solches deutsches Volk kann niemals besiegt wer¬

den — das ist der bestimmende Eindruck, den der erhält , der
aus dem Reich hinter der Hauptkampflinie der Ostfront in
die Festung Breslau einfliegt . Von der Landung auf dem
zerpflügten Flugplatz , von dessen Rand der Feind nur wenige
hundert Meter entfernt steht, von der ersten Fahrt durch die
schwer gezeichnete Stadt , von den ersten Begegnungen mit
Soldaten , Volkssturmmännern , Hitlerjmigen , Frauen , bis zu
den Gesprächen mit dem Festungskommandanten und dem
Gauleiter Hanke und vor allem den Grenadieren , die im
Süden der Stadt seit vielen Tagen m schwersten Kampf gegen
den von dort aus in das Stadtinnere vorstoßenden Feind
stehen , wiederholt sich unzählige Male der gleiche Eindruck. Dxn
Begriff „Häuserblock" als engeren Kampfraum kennt der
Regimentskommandeur des am Brennpunkt der Kämpfe
stehenden Regiments , das , zusammengesetzt ans Grenadieren,
Volkssturmmannern und Hitlerjnngen , ein echtes Volksgrena¬
dierregiment ist,» gar nicht. Es wird jedes Haus verteidigt . Wo
es den Bolschewisten gelingt , in Ansnützung des Feuerstrahls
der sehr zahlreich eingesetzten Flamenwerfer in ein Hans ein¬
zudringen , erlebt der Kamps eine nochmalige Steigerung.
Haben die Sowjets den Keller gewonnen , dringen sie durch die
Mauerdurchbrüche in Nachbarhäuser ein . suchen dort die obe¬
ren Stockwerke zu gewinnen , nm von dort aus mit ihren
Waffen die Straße zu beherrschen, dann geht der Kampf nicht
mehr um das Haus , dann werden die Wohnung , der Treppen¬
flur zum Kampfraum und die Handgranaten und Maschinen-
vistolen die Waffen dieses Kampfes.

Es sind die Wohnungen deutscher Familien , in vielen
Fällen sie Wohnungen von Bekannten und Verwandten.
Manche Volkssturmmänner kämpfen um ihr eigenes
Haus. Keiner vergißt das . Und doch versinken die Gefühle,
die wir einst bei solchem Anblick in uns glaubten , vor derchln-
ausweichlichkeit dieses Ringens . Hier stehen wir , da drüben
der Feind — hier Leben, dort Tod ! Alles andere ist unwich¬
tig geworden . Rußgeschwärzt von den Bränden und dem vom
böigen März,wind äusgewirbelten und durch die Straßen gc-
iriebenen Schult und Staub der zusammcngeschossencn oder
zerbombten Häuser , oft nächtelang ohne Schlaf und Ablösung,
steht die ha-t umkämpfte Front im Süden der Stadt , ohne zu
wanken. Und allen Kämpfern der Festung Breslau gemeinsam
ist der Stolz , ans schwerstem Posten auszuharrcn , starke feind¬
liche Kräfte zu binden und damit an wichtiger Stelle in schick-

isalsschwerer Stunde dem Reich z-u dienen.

„Unbeirrbarer Glaube an den Sieg"
Mussolini vor der Republikanischen Nationalgarde

Kampfentschlossenheit und unbeirrbarer Glaube an den
Sieg kennzeichnen die Rede, die Mussoläni vor einer
Gruppe von Offizieren der Republikanischen Nationalgarde
in Brescia hielt.

Mussolini sagte wörtlich , als er sich an seine Offiziere
wandte : „Eure Aufgabe ist es , Träger und Verbreiter des
Moliiten und dogmatischen Glaubens an den Sieg zu sein.

Wer zweifelt , ist icyoii besiegt . Rur derjenige wird
bestegt , der sich selbst verloren gibt ."

. Der Duce betonte die aufrichtige , offene und vorbehaltlose
Zusammenarbeit mit den deutschen Kameraden und kennzeich¬
nte den Verrat vom 25. Juli 1943 und Badoglios verlogene
Erklärung „Der Krieg geht weiter " . Der Duce fuhr fort : „Wir
werden an unserem Programm festhalten . In Mailand sagte ich,
daß wir in unserem Kampf Haus für Haus verteidigen wer¬
den . Dies ist eine heilige Verpflichtung , die wir auf uns ge¬nommen haben ." lieber Deutschland sagte Mussolini : Deutsch¬land kann nicht geschlagen werden . . Es kann nicht geschlagenwerden , weil es für die Deutschen wie für uns um Leben undrod geht ."

Nach einer Pariser Meldung gab der Marineminister
de Gaulles den Verlust des Torpedobootes „Combattantc " be-
jkannt.

Köln ist uns ein Fanal ;
Unsere Hanptaufgabe zunächst der Oste»

r Die Operationen an der Westfront , die , im Zusau
menhang der gesamten Kriegslage gesehen , einen Abwehr
erfolg der deutschen Führung und Truppe bedeuten , habe
dahin geführt , daß die Anglo -Amerikaner den linksrheinische
Teil der Stadt Köln besetzen konnten . Im übrigen ist de
Kampf um die deutschen Brückenköpfe ans dem Westufer d?
Rheius immer noch in vollem Gange . Nur unter größte
Verlusten hat der Feind diesen Geländegewinn , der ihn a
vielen Frontstellen bis znm Rhein geführt hat , überhaupt e'
rinaen können."

Daß diese Entwicklung eintreten konnte, liegt , wie imim
wieder zu betonen ist, in der gesamtstrategischen Situativ
begründet . Diese bedingt , daß wir nicht nur im Jnteres
unserer Kriegführung , sondern im Interesse gan
Europas unser Hauptaugenmerk gegenwärtig aus die bo
schcwisttsche Gefahr richten müssen. Wir haben uns im Oste
mit einem Feind auseinanderzusetzen , der tiefe Einbrüche >
unser Land erzielen konnte und den wir zur Wiedererringun
und Sicherung unseres Lebensraumes sobald wie mögli
wieder Hinauswersen müssen.

Unter diesen Umständen waren wir nicht in der Tag
mit der vollen Kraft unserer Abwehr auch dem Feind st
Westen entgegenzntreten . Hier handelte es sich für ur
darum , durch hinhaltenden Kampf Zeit zu gewinnen , ur
den Anglo -Amerikanern möglichst hohe Verluste beizubringc
dabei gleichzeitig den Zusammenhang unserer Front zu wa
ren , also einen Durchbruch zu verhindern . Dieses Ziel ist :
den Kämpfen der vergangenen Wochen in vollem Un
fange erreicht worden , und wenn man die Berichte d
Feindsefte über das Kampsergebnis verfolgt , dann gewiin
man eigentlich nicht den Eindruck , daß bei ihnen große Si
gesstimmung herrscht. Im Gegenteil : die Enttäuschung üb
die Höhe der Verluste ist groß , und es kommt in den Da
stellungen der Fcindpresse klar zum Ausdruck, daß Ofener
Eisenhowcr die deutschen Armeen westlich des Rheins abz
sangen hoffte , daß ihm aber seine Operationen infolge ihr
außerordentlich geschickte» und zähen Kampfführung mi
glückt sind.

Immerhin : Die Anglo -Amerikaner konnten in den link °
rheinischen Teil Kölns eindringen . Sie werden dieses E
folges aber nicht froh werden . Das deutsche Volk rüstet n
der ganzen Kraft seiner politischen Leidenschaft für d
Stunde , in der es möglich sein wird , auch diesen geschänd.
ten Boden unseres Vaterlandes wieder von der anglo -ame'
konischen Soldateska zu befreien . Wir lassen uns durch solch
Verlust , so schmerzlich er ist. nicht von unserem gegenwärtig
Hauptziel abbringen : mit der gesamten Kraft , die w
zur Verfügung steht , dem gefährlichen bolschewistischen Fei:
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führung gegen die bloße Masse von Menschen und Mater,
erweist . Dann wird auch das letzte Wort über Köln und I
übrigen jetzt vergewaltigten Orte und Landschaften unser
Rbeinlandes gesprochen werden.

Reuler verhöhnt die Schweiz
Im Zusammenhang mit den jüngst geführten Wirtschaft

Verhandlungen der Briten und Nordamerilanrr mit d
Schweiz erdreistet sich Reuter zu der schamlosen Feststellun
„Wie einige Kreise behaupten , wurde eine neue freundscha
liche Basis für die alliierten Beziehungen zur Schweiz <
schaffen." Reuter ignoriert also völlig die ^ nglisch -nordame
konischen Bombenüberfälle auf schweizerisches Hoheitsgebi
die im ganzen Lande eine große Empörung ansgelöst Hab
und nennt eine solche Entwicklung sogar noch die Schaff",
einer freundschaftlichen Basis!
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In zehn Minuten 10000 Schutz
Kriegsberichter Laböck berichtet über den fanatischen

Kamps der Verteidiger von Guben u . a . :
Guben ist ein Beispiel für das Vermögen einer fanatisch

sümpfenden kleinen Schar . Di -e Stadt trägt die Spuren un¬
ausgesetzten Trommelns und schwerer Bombardements . In
zehn Minuten 10 000 Schuß aller Kaliber — das ist der
Durchschnitt der Großkampftage , dem sich 12 bis 15 Anflüge
von Staffeln bis zu 20 Schlachdsliegern addieren . Diese über¬
mächtige Wucht haben Guben das Ansseben italienischer
Städte gegeben, die im Brennpunkt der Südfront stehen . Die
Bismarck - und Ulrichshöhen , die Kuppe 106,8 sind rauchende
Cassinoberge , die lückenlos umgepflügt , Trichter an Trichter
Dag um Tag , Stoß und Gegenstoß trugen , die in 24 Stun¬
den erbitterter Kämpfe zwölfmal wechselnde Besitzer aus
ihren Kronen sahen . Was das Alarmbataillon dort an Härte
und Todesmut ansbrachte, als es immer wieder den Angriff
bergan trug , ist in Worten nicht auszudrückcn . Ihrem Kamps
nm die das Weichbild und die Flußübergänge beherrschenden
Höhen gilt der Dank des Brigadckommandeiirs ^ vor allem.
Doch nicht weniger stolz ist er ans die 17jährigen Freiwilligen,
auf die Grenadiere und im Grabcnkampf eingesetzten Artille¬
risten der Ersatz- und ftlnsbildungsabteilnng „Großdeutsch-
!and "

, -die in 14 Tagen die Kampsstände von Guben schaufel¬
ten . Ans diesen jungen Frechdachsen haben sich die Panzer¬
knacker rekrutiert.

Als wir Guben verließen , verrichte nach den durchtobten
Tagen erstmals fast völlige Ruhe . Die Bataillone des Kampf-
kommandauten Guben haben nach diesem Feuer und hart
errungenen Abwchrsieg die ersten Stunden Ruhe.

Ueber das Ringen am Niederrhein cntnelnnen wir einem
PK -Bericht von Kriegst »erichter E . W . Thönn essen fol¬
gendes:

Eine Feuerglocke bat - sich über die platte Aiedcrrheiizland-

schast gelegt. Die Erde dröhnt und zittert . Dort , wo sritt
der Bauer den Pflug führte , ist heute die Erde zerrissen v
Gräben und Granattrichtern . In der weiten Tiefe d
Kampffeldes haben sich deutsche Geschütze fest in die Erd « >
krallt

Je »aber man der Front kommt, desto brodelnder u
feuriger wird di« Atmosphäre , die sich nun schon seit Woch
auf einer verhältnismäßia kleinen Fläche ausbreitet . De:
noch immer wurde der Wucht an Material und Masse k
.Halt geboten und die Anstrengungen des Gegners , unter all
Umständen zu entscheidenden Erfolgen zu kommen, scheitert
lnsber.

Längs der Straße zieben sich die spitzwinkligen Grab«
Gräben , in denen Tod und Verderben lauert . Zwar steht d
Wasser bis über die Knöchel , und die Zeltbahn , die d
Männern über die Schulter hängt , ist noch klammfeucht vc
letzten Regen . Deutsche Fallschirmjäger sind es , die in zäh
Kämpfen einen Widerstand leisten, der selbst in den Augen d
Gegner Achtung imd Anerkennung findet . So schreibt e
englischer Korrespondent in der „Daily Expreß " : „In ihr
Fallschirmjägereinheiten stehen Achtzehnjährige genau wie
unseren Einheiten , wo die Slchtzehniährigen den Platz der
einnehmen , die am D .-Tag die „Schneide des Messers" dc
stellten. Die deutschen Jungens kämpfen gut . weil sie g
keine andere Lebensweise als den Kampf kennen. Sie wiss
nichts .von einer friedlichen Welt , und ciue ruhigere Leben
weise wäre ihnen fremd ." Die Verluste , die der Gegner bi
her einstecken mußte , waren so groß , daß sie in keinem Vi
bältnis zu den Erfolgen stehen . Und daß wir dies dem der
schen Einzelkämpfer verdanken , der immer wieder unter eigen
Aufopferung gegen die Stahlungehener des Gegners an ge!
das ist ein Beweis , daß wir die Männer baben , die nüi
sind , um mit der Materialwalze der Gegners fertig zu werde
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Aüs Stadt und Land Sofort der Meldepflicht Nachkommen!
Die Verpflichtung der Jüngste«

Feierstunden am 25. März
Wie alljährlich , findet auch in diesem Jahre die Oc - pfticsi

luug der Jugend in besonderen Feiern statt , die am Sonntag,
dem 25. März , von der Hitlerjugend dürchgesührr werden.
Es ist erwünscht , daß auch — soweit es ans Kriegsgriindeu
möglich ist — die Väter und Mütter , deren Söhne und Töchter
verpflichtet werden , an den örilichen GcmeinschaftZfciern teil
nehmen . Der Reichsarbeitsminister empfiehlt daher , in lieber
einstimmung mit dem Generalbevollmächtigten für den Ar¬
beitseinsatz , den Betriebssichrer !' , Kesolgschastsmitglicder,
deren Kinder oder Pflegekinder am 25 . März verpflichtet wer¬
den , nach Möglichkeit an Viesern Tage von der Tomnagr-
arbeit sreiznstellen , gegebenenfalls durch
Gefolgschastsmitgliedern.

Der abgeworfene BenzinLanister
Alle Warnungen vor dem Berühren von durch Feindflugzeuge

abgewcrsenen Gegenständen und alle Opfer , die Unverstand und
Leichtfertigkeit schon gefordert haben , scheinen ohne Eindruck zu
bleiben . Neuerdings wird aus dem Oberland ein Fall mitgeteill,
>er für Eltern , Erziehungsberechtigte und Kinder selbst eine aber¬
malige dramatische Mahnung darstcllt : Zwei Jungen fanden einen
abgeworfenen Kanister , trugen ihn heim , bahrten ihn an und ent¬
nahmen ihm Benzin . Der dazukommende 16jährige Bruder leuch¬
tete mit eim .u Zündholz iu den Kanister , wobei sich die Benzin-
oämpfe entzündeten . Er starb bald an den erlittenen schweren Ver¬
letzungen , ein anderer Brnder schwebt im Krankenhaus in Lebens¬
gefahr , dem Jüngeren wurden drei Finger weggerissen . Das Un¬
glück für die betroffene Familie ist um so großer , als zwei erwach¬
sene Söhne bereits ihr Leben für das Vaterland in diesem Krieg
geopfert haben . Wir gel-en auch diesen besonders beklagenswerten
Fall in der Hoffnung bekannt , dadurch nufklärcnd , warnend und
abmahnend auf Erwachsene und Kinder zlr wirken . Hände weg von
Atem , was ans feindlichen Flugzeugen abgeworfen wird!

Von zuständiger Stelle wird muaeleill : Viele Volks
genossen haben in Len letzten Wochen im Innern des Reichel
Schutz gesucht ; Arbeiter , Angestellte und Beamte haben ibrer
Arbeitsplatz , Soldaten die Verbindung zu ihren Dienststellen
oder Truppenteilen durch Feindcinwirkunq verloren . Um sie
alle sofort wieder aktiv in den Abwshrkampf unseres Volkel
einzureihen , ist folgendes angeordnet worden:

1 . Urlaub,
'
außer im Falle der Ersrankung . wird zw

nächst nur noch für Tapferkeitstatcn gewährt.
2 . Die UK - Stell ring aller Männer aus fcindbesetzter

Gebieten ist hinfällig . .
3. Alle Wehrmachtangehörigen, die sich nicht be>

ihren Dienststellen oder Truppenteilen befinden , einschließliöl
der Beurlaubten und auf Kommando entsandten Soldaten
haben unaufgefordert sich sofort nach den für die Wehr¬
macht geltenden Bestimmungen bei den zuständigen Steller s
( Standörtältestcr , Kommandantur , OrtSpolizeibehördc odei I
Frontleitstell ) zu meiden .

^
4 . Alle anderen Personen , die seit dem 1 . Januar 194Z >

ihren Wohnsitz verlassen haben , müssen unaufgefordert sofort
nach Einweisung in eine Unter,kunsl am neuen Aufenthalts«
ort folgende Meldepflichten erfüllen:

a ) Alle Volksgenossen haben sich bei der für ihren neuer
Aufenthaltsort zuständigen polizeilichen Meldestelle zil
melden.

b ) Alle nichteingezogcncn Männer der Jahrgänge
18 84 bis 1 929 baden sich außerdem bei dem für ihren neuer
Aufenthaltsort zuständigen Wehrmeldeamt oder Wehrbezirks¬
kommando unter Vorlage ihrer Miliiärpapiere zu melden.

c> Angehörige des öffentlichen Dienstes haben sich
außerdem zu melden:

aal Soweit ihnen vor dem Abrncken von ihren Dienst¬
stellen eine bestimmte Behörde als Meldestelle ansgegeben wor-
dcn ist , bei dieser,

bb ) wenn eine solche Meldestelle nicht bestimmt worden
ist , bei der nächsten Behörde ihres Geschäftsbereiches.

Ungebrochene Dolkskraft auch im 6 . Krirgsjahr
Auszug aus dem Lagebericht des Gauamts für Volksgesundheit für das letzte Vierteljahr 1944

Der neueste Lagebericht des Gauamtes für Bolksgesundheit der
NSDAP , ist ein Beweis dafür , daß die Partei in der gesund-
heilltchrn Betreuung aller Volksgenossen trotz großer Schwierig¬
keiten in hohem Maße ihre Pflicht erfüllt hat und ihre Bemühungen
in reichem Maße belohnt sieht. Das geht aus nachstehenden günstigen
Feststellungen aus dem Gaugrbiet hervor.

Erfreulich ist es , daß sich schon jetzt sagen läßt , daß die Zahl der
Geburten auch im vieclea Quartal 1944 sich auf annähernd der
gleichen Höhe gehalten hat wie in den Voroicrleljahren , so daß
für das ganze Jahr 1944 gegenüber dem Vorjahr bestimmt kein
Geburtenrückgang , wohl aber vielleicht eine gerlngjüglge Zunahme
zu erwarten ist. Die Zahl der Entbindungsheime konnte . gesteigert
werdrn , nachdem von Hebammen auf dem Lande eine Reihe klttaer
Entbindungsheime , neben den Kriegsentbindungsh -imen des Amtes
für Volkswohlsahrt , geichaffen worden sind . Auch für die Ent¬
bindung von Ausländerinnen wurden da und dort besondere Wochen¬
stuben auf dem Lande eingerichtet . Die Vigantolaklion zur Be¬
kämpfung der Rhachitis wurde soweit wie möglich und trotz aller
enlgegenstehenden Schwierigkeiten durchgesiihrt . Es erscheint nötig,
die Mütter darauf hinzaweisen und sie aufzusordern , keine ungekochte
Milch im Haushalt zu verwenden . Die Verabreichung von schwarzem
Iohannisdrersajt wurde in einer großen Zahl von Kreisen fortgesetzt.
An die Gaustelle sür Eheberatung und Ehevermittlung haben sich
bis Evde des Jahres 1944 insgesamt 883 Personen gewandt.

Aus dem Gebiet der gesundheitlichen Betreuung der Duzend war
das Amt süc Volksgesundheit unermüdlich tätig . Die Zahnsanierung
des Jahrganges 1928 ist erfolgreich durchgesiihrt worden.

Die Gauabieiiung für Heilpflanzenkunde und Hrilpflanzenbe-
schaffuvg hat ln , vergangenen Fahr wieder tüchtige Arbeit geleistet.
Es wurden im Jahr 1944 an getrockneten Heilpflanzen 162590
Kilogramm , an frischen Heilpflanzen 30MO Kilogramm und an

Wildsrächten 95000 Kilogramm gegenüber 45 000 Kilogramm im
Vorjahr gesammelt.

Bei der Tuberkulose haben die Sterbefallzahlen gegenüber dem
Voroierteljahr abgenammen (363 Deutsche , 56 Ausländer gegenüber
373 Deutschen unb 115 Ausländern ) . Auch die gemeldeten Erkran¬
kungszahlen siud zurückgegangen.

WegssMeurecht lind Liedstahl
Entwendungen bei nachträglicher Instandsetzung nicht

entschädigungspflichtig
Wie das Neichskriegsschädcnamt entschied , ist ein Dieb¬

stahl , der gelegentlich der Instandsetzung einer durch Kampf¬
handlung beschädigten , in ihrer Sicherheit aber nicht mehr be¬
einträchtigten Wohnung des Geschädigten verübt wird , keine
„unvermeidliche Folge "

,der Kampshandlnng nno daher nicht
entschädignngspflichtig.

Dem Antragsteller waren bei der nachträglichen Instand¬
setzung Schuhe und Kleidung entwendet worden . Damit stand
der Verlust an sich zwar mit dem Lustangriff insofern - in Ver¬
bindung . als er ohne den Bombenwurf nicht eingetreten
wäre . Das allein reicht aber nicht aus . Eine Entschädigung
kann vielmehr nur dann verlangt werden , wenn der Verlust
als „unvermeidliche Folge " einer Kampshandlnng anzu¬
sprechen ist . Mit anderen Worten mutz sich der Schaden als
eine natürliche , erfahrungsmäßige Folge des Schadensereig¬
nisses darstellen , wie cs zum Beispiel der Fall sein kann , wenn
aus einem zerstörten Hanse , zudem nach der Zerstörung jeder-
man bei Tag und Nacht Zutritt hat , Sachen gestohlen werden.
In diesem Falle äußert das Kricgsereignis über den unmittel¬
baren Schaden hinaus noch Wirkungen , die sich als so nahe
Folge des Kriegsgeschehens darstell ^ i , daß sie nach natürlichem
Empfinden den auf unmittelbarer Einwirkung beruhenden
Schäden gleichgestellt werden müssen . Das trifft aber nicht
zu auf Diebstähle gelegentlich einer nachträglichen Wohnungs¬
instandsetzung , denn sie sind keine unabwendbare , zwangs¬
läufige Folge des Kriegsereignisses mehr.

Der Schatz auf der Kokosinsel
Amerikaner ermordete seine spanischen Begleiter

Auf der Kokosinsel im Stillen Ozean wird trotz der Kriegs¬
gefahren neuerdings wieder eifrig nach dem berühmten , an¬
geblich dort vergrabenen Schatz des Kapitäns Thompson ge¬
fahndet.

Nur einen Umfang von etwa fünfzig Kilometern hat das
hochragende , kleine Eiland , das 800 Kilometer nordöstlich von
den Galapagos und 500 Kilometer südwestlich von der Küste
Kostarikas mitten im unermeßlichen Weltmeer liegt . Es war
früher ganz von Kokospalmen bedeckt, die aber schon im ver¬
gangenen Jahrhundert teilweise verschwunden sind , und bat
einen von Walfängern vielbesuchten , guten Hafen . Seit Gene¬
rationen erzählt man sich unter den Seefahrern aller .Nationen
von den großen Schätzen , die einst durch Piraten ans dieser
Insel vergraben worden sein sollen.

Diese Gerüchte haben einen durchaus realen , geschichtlichen
Hintergrund . Als im südamcrikanischen Freiheitskampf von
1824 die Spanier Lima , die allehrwürdige , noch von Francisko
Pizarro 1535 begründete „Königsstadt Perus "

, räumen muß¬
ten , wußten sie zunächst nicht , wo sie die vorhandenen reichen
Kirchenschätze , Staatsgeldcr , Silberbarren und privaten
Schmncksachcn verbergen sollten . Da erbot sich der zufällig an¬
wesende nordamerikanische Kapitän Thompson , alle diese

'
Kost¬

barkeiten mit seiner Brigg „ Marl , Dvcr " in Lich -. il, eit za
bringen . Hierbei war es ihm natürlich nur oarnm zu tun,
äch selbst in den Besitz des Schatzes zu setzen. Thompson
schiffte sich zu diesem Zweck mit einigen Spaniern nach der
Kokosinset ein , wo man die in Kisten nntergebrachten Klein¬
odien einfach vergrub . Hierauf ließ Thompson die fremden

Begleiter von seiner Mannschaft kaltblütig ermorden . Doch
wurde der schurkische Kapitän von anderen Spaniern verfolgt,
weshalb er auf seiner abenteuerlichen Flucht nur einen Teil

! des Schatzes mitnchmen konnte . Nach dem größeren und wert-
§ volleren Rest aber wird seit nunmehr 120 Jahren ans der
! Kokosinjel immer wieder vergeblich gesucht.
- Mit allen Mitteln der modernen Technik , darunter auch
! mit Hilfe der elektrischen Wünschelrute , hat man versucht , dem

dortigen Vnlkanboden sein Geheimnis zu entreißen . Man
stieß bei den Nachgrabungen immer nur aus wertlose Minera¬
lien oder Wasseradern . Kapitän Thompson und seine Spieß¬
gesellen müssen also den umfangreichen Schatz seinerzeit außer¬
ordentlich gut , wahrscheinlich sogar unter dem heutigen
Meeresspiegel , versteckt haben . Vielleicht hat man auch nur
den Eingang zu dem Schacht oder Stollen , in dem die Kisten
nntergebracht wurden , durch Sprengungen künstlich wieder
verschüttet und dann durch Tarnung für jedes Menschenangc
unkenntlich gemacht.

Wie dem auch sei , ans der kleinen Kokosinsel im Stillen
Ozean lebt jedenfalls heute noch die alte Flibustierromantik,
die sonst meist schon ansgestorben ist. Sie wird immer wieder
Abenteurer aller Nationen anlocken , die durch die Aufsindung
ses großen Schatzes mit einem Schlage reich zu werden hoffen,

l Mag auch der Boden des weltabgeschiedenen Eilandes schon j
^ bis in seine letzten Winkel durchforscht sein , so findet sich doch ;

immer noch eine Felsspalte oder ein Gewässer , ans deren !
« Grund Kapitän Thompsons reiche Beute ruhen kann . j

cc ) im Zwsifelssalle bet dein nächsten Landrat öi >i Ober¬
bürgermeister , der ihre Meldung an die zuständige Behörd«
weiterleitet

d ) Politische Leiter und Gliederungssührei haben sick
außerdem bei der für ihren neuen Aufenthaltsort zuständiger
Kreisleitung zu melden.

5. Die Meldepflichtigen erhalten Bezüge ans öffentlichen
Kassen nur nach Erfüllung der Meldepflicht . Die Ernährungs¬
ämter , Versorgungsbchörden usw . sind angewiesen , nur beirr
Nachweis der Meldungen Lebensmittelkarten ausz -uhändiger
und Zahlungen zu leisten.

6 . Jeder , der einen M c l d c p f l i ch t i g e n beher¬
bergt, hal sich durch Vorlage der abgcstempelten Melde¬
papiere Nachweisen , zu lassen , daß die Meldepflicht erfüllt ist.
Wird dieser Nachweis nicht unverzüglich geführt , so hat der'
Beherbergcr sofort bei der polizeilichen Meldsbehörde Mel
dnng zu erstatten.

Die Verletzung der Meldepflicht ist straf¬
bar. Es ist selbstverständlich , daß alle pflichtbwußten Volks-
aenossen dieser unverzüglich Nachkommen . Wer aber die Mel¬
dung unterläßt , um sich seiner Wehr - oder Arbeitspflicht zu
entziehen wird als Deserteur betrachtet und als solcher
behandelt . Bestraft wird nicht nur der Schuldige , sondern auch
jeder , der ihm in irgendeiner Weise Vorschub leistet.

Aleischversorgung gesichert
Nach einer Mitteilung des Reichsnährstandes zeigen die

Anlieferungen von Schlachtvieh an die Märkte und Vertei¬
lungsstellen auch in diesen Wochen weitgehend den erwarte¬
ten Umfang . Die Lebendzufuhren wurden zur Transport-
mitteleinsparnng stärker als bisher zur örtlichen Bedarfs¬
deckung hcrangezogen . Das hat zur Folge , daß sich an man¬
chen Orten gewisse Verschiebungen in dem gewohnten
Fleischartenverhältnis zeigten . Die nicht leichte Aufgabe , den
sür die Versorgung der Rückgeführten erforderlichen Bedarf
sicherzustellen , konnte ungeachtet der Schwierigkeiten weit¬
gehend gelöst lverden . Die Marktversorgung wurde im übri¬
gen durch die Verwertung von Räumungsvieh unterbaut.
Dauerwaren stehen allerdings in den meisten Gebieten nicht
mehr zur Verfügung.

Je Tag 20 Gramm Zucker . Die Zuckerzuteilung von der
72 . und 73 . Periode soll bekanntlich für den 74 . Zükeilungs-
abschnitt mit ausreichen . Vorausgesetzt , daß der Zucker für
die 72 . Zuteilungsperiode noch greifbar ist , stehen einer Per¬
son je Tag 20 Gramm Zucker zur Verfügung ; das ist ein
gehäufter Eßlöffel voll . Danach muß die Hausfrau sich rich¬ten , wenn sie mit dem Zucker nicht vorzeitig am Ende sein
will . Für vier Personen stehen in einer Woche 560 Gramm
Zucker bereit , die man wegen des Nährwertes am besten
gleichmäßig verteilt.

Jagdscheine für 1945/46
Bet der derzeitigen Geschäfts - und Verkehrslage wird sich

die rechtzeitige Ausstellung der Jagdscheine sür das Jagdjahr
l945/46 nicht immer ermöglichen lassen . Der Reichsjägermerster
hat daher angeordnet , daß die für das Jagdjahr 1944/45 erteilten
Jahresjagdscheine bis zur Erteilung des Jagdscheines für das
Jagdjahr 1945/46 Gültigkeit behalten , wen » der Jagdscheininha¬
ber den neuen Jagdschein vor dem 1 . April 1945 beantragt hat.
Der Kreisjägermeister stellt , wenn der Antrag rechtzeitig einge¬
gangen ist, dem Jagdscheininhaber einen entsprechenden Ausweis
aus . Da die Antragsformulare nicht wie in früheren Jahren den
Jagdscheininhabern durch die Jagdzeitungen zugehen , genügt ein
Antrag auf einer Postkarte , die folgende Angaben enthalten muß:
Name , Vorname , Stand , Geburtsort und -Datum , Staatsange¬
hörigkeit , Nummer und Ausstellungsort des vorjährigen Jagd¬
scheines , genaue Anschrist . Dieser Antrag ist immer cm den für
den derzeitigen Wohnort zuständigen Kreisjägermeister zu richten.
Die in Paragr . 38 Abs. 1 Nr . 20 der Ausführungsverordnung
zum ReichSjagdgesetz festgesetzte Schußzeit für Ringeltauben vom

- 1 . .August bis 15 . April gilt für die Dauer des Krieges mich für
Hohl - und Turteltauben.

Kurznachrtchter»
Ausweise bei polizeilichen Kontrollen . Um bei polizei¬

lichen Kontrollen nicht beanstandet zu werden , muß — woraus-bereits mehrfach hingewiesen wurde — jeder im wehrpflich¬
tigen Alter Stehende sich stets über sein Wehr - und Arbeits¬
verhältnis ausweisen können . Als Ausweise können folgende
Papiere dienen : Wehrpaß oder Wehrpaßnotiz , Arbeitgeber¬ausweis , durch den eine gegenwärtige Tätigkeit nachgewiesen
worden kann . Wer nicht mehr im Besitz solcher Ausweise ist,
muß sie sich schnellstmöglich wiederbeschasfen.

v- Rechtsaiigclellcicheitcn rückgeführter Volksgenoffen . Die
Volksgenossen aus den Grenzgebieten , die in den vergangenen

/-^ Aefuhrt worden sind , werden daraus hingewiesen , daßne Justizbehörden aus den Freimachungsgebieten ihre Tätigkeitcm übrigen Reichsgebiet nicht fortsetzen . Soweit Volksgenossennach Ankunft in ihrem neuen Aufenthaltsort ihre Rechtsangeie-genheiten , wie Vormundschafts - , Nachlaßsachen und Zivilprozesseweiterbetreiben wollen,,,wenden sie sich an das für diesen Ort zu¬ständige Amts - oder Landgericht . Lei dem sic das Nähere überdie Fortführung der Sachen erfahren.
Nachscndnng sichcrgcstellter Postpakete Es ist gelungen , eine

größere Anzahl von Postpaketen sicherzustellen , deren Absende-und Bestimmungsort in zur Zeit feindbesetzten Gebieten liegen.Am diese Pakete , unter denen sich auch Heimatpakete von Solda-ten aus dem Felde befinden , den Empfangsberechtigten zuzufüh¬ren , wird ein besonderes Nachsendeverfahren eingerichtet , das rn
etwa zwei Wochen zu laufen beginnt . Nähere Auskunft erteilen
zum gegebenen Zeitpunkt die Postämter.
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^ Verloren ^
Verloren feldgraue Pferdedecke.

Abzugebeu in der Geschäfts¬
stelle ds . Dl.

^ IVIistgesuoks ^

Berufstätiges Fräulein sucht
in Altensteig Zimmer mit

Kochgele/nheit . 3u erfragen
iu der Geschäftsstelle ds . Dl.

Möblierte » Zimmer per sofort
oder später in Altensteig von

alleinstehender Dame ge-
sucht. Zu erfragen iu der

Geschäftsstelle ds . Bl.

Isusok

Bleie : Rodelschlitten oder Kin-
derschlilten mit Lehne , Pup¬
penwagen mit Puppe oder
Ueberschuhe , Gr . 24 und
Halbschuhe , Gr . 25 . Suche:
Rollschuhe . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds . Bl.

Biete : «in Paar neuwertige
Kinderhalbschuhe , Größe 23.
Suche : gleichwertige , Größe
27/28 . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Biele : Ktuderhalbschuhr , gut-
erhalten , Gr . 29 . Sache:
Knabenstiesrl , guterhalten,
Gr . 28 . Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Biete : ein Bleyleavzügle , gut¬
erhalten für 3 — 4jährtgeu
Knaben . Such « : ein Paar
Knabenstiefel für 6 jährigen
Jungen , Gr . 3l — 32 . Zu
erfragen in der Geschäftsstelle
ds . Bl.

Biete : ein Paar neuwertige,
hohe Kuabenstiefel , Gr . 35.
Suche : neuwertige od . wenig
gebrauchte Kinderstiefel , Gr.
32 . Zu erfragen in der Ge-
schäftsstelle ds . Bl.

n Ilsi 'msi ' lrt ^
Verkaufe eiue junge Milch¬

kuh unter zwei die Wahl
GoUlieb Kaupp , Bösiageu.

Eiue hochträchlige Kalbiu,
guter Abstammung , sucht zu
kaufen Adam Wurster , O ber-
weiler , Tel . Simmersseld 71

Vsnsokiscjsnss

Evakuierte Frau iuchrdringend
gebrauchte Bettcouch . Wer
sagtdie Teschäslsstelleds . Bl.

Wer nimmt 5 kleinere Kisten
nach Oberndorf , Tuttlingen
oder Donaueschinge » mit?
Zu erfragen iu der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Suche ca. SO — 40 Ztr . Au --
gersen, Futterrübenzu
Kausen. Ortsbs . Michael
Bolz , Hünerberg.

^ gssvkAils -^ nrsIgon 1
7/vsi Ognilvlris , 57 uoä 58 s,,

8ski - tückilz , vei -mÜL -, beet.
SlEskisl - Zucken ftloksii -st
io roitil . 1,grickvir-tgck>sÜ.
ki-sZsii so : 1413 Institut Li -lüg,
fti-su L . loozi , Auttßskt , Rots-
büblstl -, 95.

Schutz dem wertvollen Pflan¬
zengift I Welchen großen Scho¬
den Schnecken in Feld und
Garten anrlchteo , das braucht
den Gärtnern und Bauern nicht
gesagt zu werden . Erwähnt
muß jedoch werden , daß es
dagegen ein Mittel gibt , das
eine restlose Vertilgung aller
Schnecken verursacht . „Pccotot"
räumt gründlich auf mn diesen
Schädlingen Es ist M den Fach¬
geschäften erhältlich . Riehle L
Kleinecke , Reutlingen.

OrrsFrÜ
'
lMFsHnck/

»Usills 6strSickskilllllckisii uiick
Ls!» Vogsiliak Müicksrts sls
ckaiilc ssiasrVoisicdi . Ois Lcrai-
gutbsiruog mit Lsrssav uock
ckls dlorlcil -VSr ^ Älluotz bat
sied sslokni . 80 sirisll cksr
Icmckmclur, gssuncks . volls
kluLsri.

r.e . ^ krset4,k>lvlZL7srrk

l. cvkKtcuLkn
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